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Amtliches.
Bekanntmachung de- K. Oberrekrutieruugsrats,
betreffend da- Militärersatzgeschäft««d de« Ein¬
tritt jnnger Leute in die Uuteroffiziervorschnle«

«nd in die Unteroffizierschnlen.
Der Oberrekrutierungsrat sieht sich veranlaßt, bezüglich

etwaiger Gesuche von Rekruten um Einstellung zu einem
bestimmten Truppenteile, sowie in Betreff des Eintritts
junger Leute in die Unteroffizieroorschulen und in die Unter¬
offizierschulen folgendes bekannt zu machen.

I. Die Entscheidung der Oberersatzkommisfion über die
Verteilung der auSgehobenen Mannschaften auf die ver¬
schiedenen Waffengattungen und Truppen.(Marine-)teile,
sowie über die Verteilung der Ersatzreservisten(Marine¬
ersatzreservisten) auf die verschiedenen Waffengattungen rc.
und Marineteile ist endgiltig; eins Berufung gegen diese
Entscheidung ist nicht statthaft(Wehrordnung8 36 Ziffer
2 Absatz2).

II. 1) Wer freiwillig zu zwei-, drei- oder vierjährigem
aktiven Dienst in daS Heer »der die Marine eintreten will,
hat die Erlaubnis zur Meldung bei einem Truppen-
(Marine-)teil bei dem Zivilvorfitzenden der Ersatzkommission
seine«Aufenthaltsorts(in Stuttgart der Stadtdirektor, aus¬
wärts der Oberamtmann) nachzusuchen und zu diesem Zweck
die Einwilligung seines Vaters oder Vormundes, sowie die
obrigkeitliche Bescheinigung, daß er durch Zivilverhältniffe
nicht gebunden sei und sich untadelhaft geführt habe, beizu¬
bringen(Wehrordnung§ 84 Ziffer 1 und 2>

Den mit Meldescheinen versehenen jungen Leuten steht
die Wahl deS Truppenteils, bei welchem sie dienen« ollen,
frei (Wehrordnung§ 86 Ziffer 1).

2) Jeder Militärpflichtige, gleichviel ob er sich im ersten,
zweiten oder dritten Militärpflichtjahr befindet, darf sich im
Musterungstermi» freiwillig zur Aushebung melden, ohne
daß ihm hieraus ein besonderes Recht auf die Auswahl
der Waffengattung oder des Truppen-(Marine-)teils erwächst
(Wehrordnung§ 63 Ziffer 8 Absatz1).

Durch diese freiwillige Meldung verzichten die Militär-
pflichtigen auf die Vorteile der Losnummer und gelangen
in erster Linie zur Aushebung(Wehrordnung8 63 Ziffer
8 Absatz2 und 8 66 Ziffer 2 1.1t. a).

3) Derjenige, welcher sich freiwillig zu einer vierjährigen
Dienstzeit bei der Kavallerie— sei es auch erst an Sem zu
Ziffer 2 genannten Termin— verpflichtet, hat, sofern er
dieser Verpflichtung nachkommt, außer der in Z ffer1 Ab¬
satz2 erwähnten Vergünstigung auch noch den Vorteil, daß
er in der Landwehr ersten Aufgebots nur drei Jahre dienst¬
pflichtig ist (Gesetz betreffend Aenderungen der Wehrpflicht,
vom 11. Februar 1888, Art. II 8 2 Absatz4 und Wehr¬
ordnung8 12 Ziffer 2 Absatz3).

Außerdem ist den Freiwilligen dieser Kategorie bei den
Kavallerietruppenteilen des XIII. (König!. Württ.) Armee-
korps von demK. Generalkommandoder « eitere Vorteil
emgeräumt, daß sie während der Dauer ihrer Reservepflicht
zu kemer Reserveübung einberufen werden.

III. Die Unteroffiziervorschulen*) haben die Bestimmung,
geeignete junge Leute von ausgesprochener Neigung sür den
Unteroffizierstand in der Zeit zwischen dem Verlassen der
Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das
wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, daß sie für ihren
künftigen Beruf tüchtig werden.

Die Ausbildung in den Unteroffiziervorschulen dauert
in der Regel zwei Jahre.

Dir Aufnahme begründet die Verpflichtung. auS der
Vorschule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in
einer Unteroffizierschule festgesetzte« besonderen Dienstver-
pflichtung, unmittelbar in die hiesür bestimmte Unteroffizier-
schule überzutreten und für jeden vollen oder auch nur be¬
gonnenen Monat des Aufenthaltes in der Unteroffiziervor¬
schule zwei Monate über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus

Erven Heer zu dienen; für den Fall aber, daß ein
Zögling dieser Verpflichtung überhaupt nicht«der nicht in
vollem Umfange Nachkommen sollte, die auf ihn gewendeten

466^ für jedes auf der Unteroffiziervorschulezu-
Jahr , sofort unweigerlich zu erstatten.

. „ Zögling als zum Unteroffizier ungeeignet aus
Unterosfizjervorschule entlassen, so ist er zur Erstattung

oer Kosten nicht verpflichtet. Auch übernimmt der Zögling
für ernen et waigen über zwei Jahre hinaus erforderlich

Freiwilligen werde» zur Zeit in die

« !sb ° de^ 2 Preußischen Regierungsbezirks
der von dem K. Kriegsministerium ausgegebenen

dieiemgen jungen Leute, welche in die Unteroffizier-
m dw Unteroffizierschulen rinzutreten wünschen,

.bei den Oberämtern und bei den Bezirkskommandos un¬
entgeltlich  bezogen werden.

werdenden Aufenthalt in der Unteroffiziervorschule keine be-
sondere Verpflichtung.

Nach der in der Regel zwei Jahre dauernde« Ausbild¬
ung in der Unteroffizierschule werden die in den Unteroffizier.
Vorschulen vorgebildeten Unterosfizierschüler an Infanterie-
und Artillerie-Truppenteile*) überwiesen, und zwar diejenigen
Unterosfizierschüler, welche die Befähigung hierzu erworben
haben, als Unteroffiziere.

Die Aufnahme in eine Unteroffiziervorschule ist von
folgenden Bedingungen abhängig:

Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter
16, aber nicht über 16 Jahre alt sein.

Sie müssen sich tadellos geführt haben, vollkommen ge-
suud, im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut, sowie
frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen
zu chronischen Krankheiten sei«, ein scharfes Auge, gutes
Gehör und fehlerfreie(nicht stotternde) Sprache haben.

Sie müssen leserlich und im allgemeinen richtig schreiben.
Gedrucktes(in deutscher und lateinischer Druckschrift) ohne
Anstoß lesen und in den vier Grundrechnungsartenbewan-
dert sein.

Bettnässer, Bruchleidende und mit Fußschweiß behaftete
junge Leute dürfen nicht ausgenommen werden.

Wer in eine Unteroffiziervorschule ausgenommen zu
werden wünscht, hat sich, nachdem er mindestens 14i/,
Jahre alt geworden ist, begleitet von seinem Vater oder
Vormund, persönlich bei dem für seinen Aufenthaltsort zu¬
ständigen Bezirkskommando vorzustellen und hiebei folgende
Papiere vorzulegen:

g.) ein Geburtszeugnis(Amtsblatt des K. Ministeriums
des Innern von 1892 Seite 60S),

b) den Konfirmationsschein bezw. einen Ausweis über
den Empfang der ersten Kommunion,

e) ein UnbrscholtenheitSzeugnis der Polizei-Obrigkeit,
ä) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
s) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäftigungsweise, über früher überstandene Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

Der Bezirkskommandeur veranlaßt die ärztliche Unter¬
suchung, die schulwifsenschaftliche Prüfung und die Aufnahme
einer schriftlichen Verhandlung über die oben unter Ziffer
III Absatz3 erwähnte Verpflichtung, welche vom Vater
oder Vormand mit zu unterzeichnen ist.

Die Einberufung erfolgt, insoweit Stellen frei sind, in
der Regel nach vollendetem 15. Lebensjahre in die Unter-
offiziervorschule in Weilburg im Oktober jeden Jahres durch
Vermittlung des Bezirkskommandeurs.

VI. Die Unteroffizierschulen**) haben die Bestimmung,
junge Leute, welche sich dem Militärstand widmen wollen,
zu Unteroffizieren heranzubilden.

Der Aufenthalt in der Unteroffizierschule dauert in der
Regel drei, bei besonderer Brauchbarkeit zwei Jahre, in
welcher Zeit die jungen Leute gründliche militärische Aus¬
bildung und solchen Unterricht erhalten, welcher sie befähigt,
bei sonstiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen des
Unterosfizierstandes(Feldwebel rc.), des Militär-Verwaltungs¬
dienstes(Zahlmeister rc.) und deS Zivildienstes zu erlangen.

Ueberweisungen von württembergischen Unteroffizier¬
schülern erfolgen nur an Infanterie- und Artillerietruppen¬
teile des XIII. (Königlich Württembergischen) Armeekorps.

Der in die UnteroffizierschuleEinzustellende muß min¬
destens 17 Jahre alt sein, darf aber das 20. Jahr noch
nicht vollendet haben.

Der Einzustellende soll mindestens 164 em groß, voll¬
kommen gesund, frei von körperlichen Gebrechen, sowie wahr¬
nehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein und
die Brauchbarkeit für den Frirdensdienst der Infanterie
besitzen.

Der Einzustellende muß sich tadellos geführt haben,
lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen
und schreiben können und die ersten Grundlagen deS Rech¬
nens mit unbenannten Zahlen kennen.

Der Eintritt in sine Unteroffizierschule kann nur dann
erfolgen, wenn sich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach
erfolgter Ueberweisung aus der Unteroffizierschule an einen
Truppenteil noch vier Jahre im aktiven Heere zu dienen.

Wer in eine Unterosstzierschule ausgenommen zu werden
wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommandeur seines Auf¬
enthaltsorts persönlich zu melden und hierbei folgende Pa¬
piere vorzulegen:

u) einen von dem Zioilvorfitzenden der Ersatzkommission
seines Aushebungsbezirks(in Stuttgart der Stadt-
direktor, auswärts der Oberamtmann) ausgestellten
Melde schein,

*) Das XIII . (König !. Württ .) Armeekorps ).
" ) Die württembergischen Freiwilligen werden zunächst in dir

Unteroffizierschulen Ettlingen , » roßtzrrzogtum Baden , u,d Biebrich,
Preußischen Regierungsbezirks Wiesbaden , und nur wenn hier kein
Platz mehr ist, in eine ander ausgenommen.

. ' .. " " ' - -

den konfirmationsschein bezw. einen Ausweis über
b) den Empfang der ersten Kommunion,
e) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
ä) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäftigungsweise, über früher überstandene Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizier-
schulen findet alljährlich zweimal statt, im Monat Oktober
und im Monat April.

Stuttgart , den 8. März 1899.
Königlicher OberrekrutierungSrat.

In Vertretung:
von Hiller , Generalmajor rc. rc.

Aufforderung
an die Hnnbebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf bas

EtatSjahr1. April 1899 bi- 31. März 1900.
In Gemäßheit der Gesetze vom 8. September 1862

(Reg.-Bl. S . 187) und vom 16. Januar 1874 (Reg.-Bl.
S . 79) werden sämtliche Hundebesitzer zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das Etatsjahr g'̂ ^ ^ o aufgefordert.
indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1) Von allen im Lande befindlichen Hunden, welche über
3 Monate alt find, ist eine Abgabe zu entrichten, welch«
8 ^ für jeden Hund, ohne Unterschied der Benützung
desselben beträgt.

2)  Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes. Wer
in dem Etatsjahr ĝ arzlM^*'"*« Hund versteuert
hat und denselben in der Zeit vom I .—18. April
18S » nicht abmeldet, hat die Steuer von dem¬

fortzuentrichten,
am 1. April 1899 keinen Hund mehr

selben für das Etatsjahr
wenn er gleich
besitzt.

3) auf den 1. April 1899 haben nur diejenigen Steuer¬
pflichtigen Anzeige zu machen, welche am L. April
einen Hund von steuerpflichtigem Alter besitzen, ohne
schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April
mehr steuerpflichtige Hunde besitzen, als sie in dem Vor-
jahre angezeigt und versteuert haben. (Anmeldung .)
Diese Anzeige ist spätestens bis 15. April zu machen.
Wer am 1. April einen in dem Vorjahr versteuerten
Hund nicht mehr hat und auch keinen anderen Hund
an Stelle desselben besitzt, hat hieoon ebenfalls späte-
stens bis 15. April Anzeige zu machen, wenn er von
der Steuer für daS neue Etatsjahr befreit werden
will. (Abmeldnng .)

4) Wie die Anzeige der Hunde, so hat auch die Abmeld¬
ung derselben schriftlich oder mündlich bei dem Orts-
steuerbeamten desjenigen Orts zu geschehen, an welchem
der Hundebesitzer(Inhaber) am 1. April wohnt.
Dabei werden die Hundebesttzer darauf aufmerksam
gemacht, daß der OrtSsteuerbeamte für jede Abmeldung
eine Bescheinigung zu erteilen hat.

5)  Wer nach dem 1. April im Laufe der3 Quartale
^ Zuli „ Mob» iggg ^ BesitzJuni September Dezember ' *
eines über3 Monate alten Hundes kommt, hat, sofern
nicht der letztere an die Stelle eines anderen, von
demselben Besitzer bisher versteuerten Hundes tritt,
innerhalb 14 Tagen Anzeige hievoon zu machen und
vom nächsten Quartale an die Abgabe für den Rest
des Etatsjahres zu entrichten, ohne Rücksicht darauf,
ob der Hund schon von einem früheren Besitzer auf
dieselbe Zeit versteuert worden ist.

6) Sobald ein Hund, welcher bisher unangezeigt geblieben
ist weil derselbe das abgabepflichtige Atter von 3
Monaten noch nicht erreicht hatte, in dieses Alter
eintritt, hat der Besitzer in gleicher Weise innerhalb
14 Tagen Anzeige hievon zu machen und vom nächsten
Quartale an die Abgabe tür den Rest des Etatsjahr-
zu entrichten.

7) Die vorgeschriebe«« Anzeige eines Hundes(Ziff. 3,
Abs. 1; Aff. 5 und6 oben) ist auch dann zu erstatten,
wenn der Besitz vor Ablauf der Anzeigefrist
(Ziff- 3, Abs. 1 und Zlff. 5 und 6 oben) wieder
anfgrhört hat.

8) Wer die vorgeschriebe«« Anzeige eines Hundes nicht
oder nicht rechtzeitig macht, oder wer unrichtigerweise
einen Hund, welchen er am 1. April noch besaß,
innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet und nicht bis
zum 15. April die Abmeldung zurücknimmt, hat den
4fachen Betrag der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

9) Wenn in einer Gemeinde auf Grund des Gesetzesv<«
2. Juli 1888(Reg.-Bl. S . 215) ein örtlicher Zuschlag
zur Hundeabgabe erhoben wird, so wird derselbe gleich-
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zeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt und einge¬
zogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde von dem Zuschlag auSaenommen,
so haben die Besitzer solcher Hunde dem O tssteuer-
beamten eine Bescheinigung des Gemeiuderals ihres
Wohnortes darüber vorzutegen , Satz Sie Ausnahme
von dem Zuschläge auf ihre Hunde zutreffe.

Die OrtSvorfteher und Ortssteuerbeamtrn werden ange¬
wiesen , die vorstehende Aufforderung an vre Hundebesitzer
am 1 . April d . I . auf ortsübliche Weise bekannt machen
zu kaffen und dem Inhalt derselben entsprechend die Auf¬
nahme der Hunde zu besorgen.

Nagold -Altensteig , den 14 . März 1899.
K Oberamt . K. Kameralamt.

Ritter . Schmidt.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung deS K O e amts Herrenberg ist

in Oeschelbrouu die Manl - und Klauenseuche ausgebrochen.
Nagold,  den 15 . März 1899

K. Oberamt . Schüller,  Ämtm.

Gestorben : Leonhardt Kraus - Glinz , 67 I . a ., Stutt¬
gart . — Fr . Buck seur ., Schreinermeifter , 73 I . a , Siuttgart.

wülttembergischer Landtag.
(7 . Sitzung .)

Tagesordnung : 1) Erste event . zweite Beratung d s Entwurfs
eines Gesetzes , betr . die Gülngk - itsdauer der mit dem 3t . März
1898 außer Wirksamkeit tretendkn Bestimmungen über die Besteuer¬

ungsrechte der Gemein "rn . 2 ) Erste event . zweite Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes , betr . die Aushebung der Dienstkautronen
der Staatsbeamten . 3 ) Erste event . zweite Beratung des Entwurfs
eines Gesetzes , betr . die Einrichtung eines Reservefonds der Staats¬
eifenbahnen . Präs . P >yer eröffnet die Sitzung 3 ' / , Uhr mit einer
Begrüßung der Abgeo . dmten , in der er hervorhebt , eine große
Arbeitslast erwarte das Haus , aber dieses sei großen Anforderungen
gewachsen ; man könne also mit g »ten Aussichten an die Arbeit
gehen . Bor dem Eintritt in die Tagesö dnung wird der neuge¬
wählte Abg . von Tübingen - Stadt Gnnß - r für legitimiert erklärt
und vereidigt . Der Präsident , bezw Säi - ittsührer verlesen die dem
Präsidium des ständ . Ausschusses , u ekom > e en 8 - setzesentwürfr
und die einaelaufenen Petitionen . Das H ..us tritt iu Punkt 1 der

Tagesortnun , ein . Der Gesetzentwurf bestimmt in s in m einzigen
Artikel , daß die s ither bestehenden B st mmunge -, übe , die Be-
steuerurgsrecbte der Gemeinden bis zum 31 März >9(15 verlängert
werden . Sachs b»io t nachdrücklich , daß ras vorl egende Gesetz
im Jnterefle ser G - meinden ein absolutes Bedürfnis fei . Er emp¬
fiehlt die !ofo >l,ge Annahme deS Gesetzes ohne Kommissionsberatung.
» . Wöllwarih wünscht erne Revision der Berbrauchssteuer -Abgaben-
Ordnung . i'tamrntlich sei die Fleischsteuer mit 6 ^ per kss zu
hoch , 4 ^ dürsten hier gcnügen . Das Gesetz sollte an eine Kom¬
mission verwiesen werden . Weidle kann für Bierabgabe -, L -egen-
schaftssteuer , Hu defteuer u . s. « . eintreten , dagegen sei unter allen
Umständen dr- Fleischsteuer verwerflich . Sachs und Minister von
Prschek ent , egnen auf die Ausführungen des Abg . v . Wöllwarth.
Man könne das Gesetz , da der 1 . April in der Nähe sei , nicht an
eine Ko Mission verweisen . Haußmann giebt zu , daß man sich in
einer Zwan klage befinde , die Stellung seiner Fraktion zu denBer-
br uch steuern sei ja bekannt . Das Gesetz sollte nur auf 4 Jahre
für il >i ^ rklärt werden , statt auf 6 Jahre . Rembold bemerkt,
daß - s sich bei dem vorliegenden Gesetz nur um ein Provisorium
handl - Die Bolkspartei habe es ja in der Hand , dahin zu wirken,
daß die g >scheiterte Steuerreform wieder eingebracht werde , von

Wöllwarth zieht seinen Antrag zurück . Min . v . Pischek tritt für
eine 6jährige Giltigkeit des Gesetzes ein . Es wird hierauf in die
2 . Ber , tung des Gesetzes eingetreten . Gunßer betont , daß die
Fleischsteuer , die allerdings unpopulär ist , nicht zu entbehren sei,
nachdem die Steuerreform gescheitert sei . Haußmann stellt den
Antrag , das Gesetz nur auf 4 Iahte zu genehmigen , v . Geß und
Sachs sind für unveränderte Annahme des Entwurfs . Vizepräs.
Dr . K :ene ist gleichfalls für 6 Jahre . Henning für 4 Jahre . Der
Antrag H ußmann wird hierauf mit großer Mehrheit abgelehnt
und das Gesetz nach dem Regierungsentwurf in der Endabstimmung
mit 59 gegen 9 Stimmen angenommen . Das Haus tritt sodann
in die Beratung des Punktes 2 der Tagesordnung ein . (Gesetz betr.
Aufhebung der Tienstkautionen .) Zur 1. Beratung wird das Wort
nicdt l erlangt und g,ht das Haus deshalb sofort zur 2 . Beratg . über,
v . G >mmingen beantragt einen Zus tz, wonach das Gesetz auch auf die
ständ . Beamten ausgedehnt wei den Iolle . Schnaith bedauert , daß künftig
ein Unterschiedzwilche » den Beamt »nbezgl . der Kaution ?Pflicht bestehe.
Sachs wünscht Revision der Bestim, „ ungen über die Kauti - nspflicht
der Körpersckasisbeamten . Schnaith beantragt , die Kosten der
Kautionsbestellung für de jetzt noch kautionspflichtigen B »amten
auf die Staatskasse zu übernehmen , welchem Antrag die Minister
v . Mutnacht und v . Zeyer entgegentreten . Die Diskussion wird
geschlossen . Ter Antrag v . Gemmingen wird angenommen , der¬
jenige Schnaiths abgelehnt . Das Gesetz wird in der Echlußab-
stimmung mit 66 gegen 4 Stimmen angenommen . Es folgt nun
die Beratung des Gesetzes betr . die Einrichtung eines Reservefonds
der Staatsiisenbahnen . Der Entwurf bestimmt in Art . 1, daß der

nach den Voranschlägen zu erwartende Reinertrag der Etaatseisen-
bahnen nur bis zu der Höhe in den Etat eingesetzt wird , dir in
runder Summe dem Durchschnitt der Ablieserungen der Eisenbahn¬
hauptkaffe während der letzten 10 Jahre entspricht ; der Mehrbetrag
wird zu einem Reservefonds angesammelt , aus welchem , wenn die
Erträgnisse binter dem angenommenen Durchschnitt Zurückbleiben,
das Fehlende , soweit die Mittel reichen , ergänzt werden soll . Die
Bestände des Reservefonds sollen zur Leistung von Vorschüssen auf
Anlehenskredite und , wenn er 5 Millionen Mark übersteigt , event.
auch zu außerordentlichen Bedürfnissen der Eisenbahnverwaltung
und zu außerordentlichen Tilgungen verwendet werden . Etockmayer
hält den Entwurf für zweckmäßig und für ein Bedürfnis . Auch
der Zeitpunkt der Einbringung des Entwurfs sei sehr günstig ge¬
wählt . Redner empfiehlt dringend Annahme , v . Geß steht dem
Entwurf sympathisch gegenüber , macht aber einige Bedenken in
staatsrechtlicher Beziehung geltend , die Art und den Zweck der
Aondsgründung näher erläuternd . Die Sache hänge mit dem Be¬
willigungsrecht der Stände zusammen . Dir Stände feien hier in
ihren Rechten beschränkt . Jedenfalls erscheine die Verwe sung an
die Finanzkommisfion zu näherer Prüfung als notwendig . Vizeprä¬
sident Tr . Kiene : Tie Gründung des Reservefonds habe er fchon
mehrfach angeregt ; dieselbe ermögliche ein « rationelle Sparsamkeit,
wie Redner des Näheren eingehend ausführt . Ter Entwurf sei
zweckmäßig der Finanzkommission zu überweisen , welchen Antrag
er hiemit stelle . Minister v . Zeyer spricht feine Befriedigung über
die günstige Aufnahme aus , welche der Entwurf im Hause gefun¬
den habe und erörtert kurz den Zweck der Errichtung eines solchen
Reservefonds . Der Abg . v . Geß habe erörtert , ob es sich nicht
empfehlen würde , einen allgemeinen Staatsfonds zu gründen , statt
einen besonderen Eisenbahnfonds . Das h ?br seine besonderen
Schwierigkeuen . Auch die sonstigen Ltt niile :, des Hrn . v . Geß
dürsten in der Kommission beseitigt werden . Schmidt - Maulbronn
teilt auch mehr die Bedenken des Abg . v . E , als d .r optimistifche
Auffassung des Vizepräsidenten Dr . Kiene , v . Geß hält an seinem

Standpunkt fest . Di « Diskussion wird geschloffen , der Antrag auf
Kommissionsverweisung angenammen . Nächste Sitzung : Mittwoch
vormittags 9 Uhr . Tagesord ung : 1) Prüfung des Staatshaus¬
haltes , 2 ) Anfrage des Abg . Sachs , b»tr . Abänderung des Reichs-
bankgesetzeS.

Hages - Aemgketten.
Devtsäir Ke ick

—t . Dom Lande , 1b . März . G genwärtig sieht man
da und dort , daß H -cke.» an Rainen u. s. w . angezündet
»erden . In den Schulen sollen Kinder vor diesem Unter¬
nehmen gewarnt weiden , teils wegen der Gefahr der An¬
steckung eines Waldbrandes , teils wegen Zerstörung der für
viele Singvögel so günstigen Schlupfroinkel zum Nisten und
zum Schutz vor allerlei Raubzeug . Was nützt aber alle
Ermahnung in der Schule , wenn Erwachfene selbst die Hecken
anzünden , wie dies gestern Einsender dieses mit eigenen Augen
in einer Landgemeinde des Bezirks zu beobachten die Ge¬
legenheit hatte . Schonet die Singvögel ! mahnt immer der
Obstbauverein , dazu gehört aber vor . allem die Schonung
der mit Hecken bewachsenen Raine , die doch nicht auSge-
nützt werden können für die Landwirtschaft.

js Gült!  in gen , 15 . März . Diesen Winter kam hier
ein Swöchentl . Kochkurs mit 12 Mädchen zu stände , deren
jede einen Beitrag von 15 -4k zu entrichten hatte . Gestern
nun , als am Schluffe des Kurses , wurde im Gasth . z. Hirsch
ein Fest ssen veranstaltet , an dem 55 Personen . Männer
und Frauen , teil nahmen . Der Mahlzeit schloß stch eine
mündliche Prüfung der Mädchen an , die stch über einzelne
Teile der Hausyaltungskunde überhaupt , sowie der Kochkunst
im einzelnen erstreckte. Der ganze Verlauf der Mahlzeit,
sowie der Prüf .ing lieferte den Beweis , daß von der Lehrerin
und den Schülerinnen tüchtiges geleistet worden war . Diese
Anerkennung wurde ihnen auch in der Rede des Ortsgeist¬
lichen zu teil und er fprach denn auch im Namen der Ge¬
meinde allen , die zum Gelingen des Unternehmens beigetragen
hatten , den besonderen Dank aus , in erster Linie H . Ober¬
amtmann Ritter , als dem eifrigen Förderer des Unternehmens,
sodann der Lehrerin . Frl . Krauß in Haiterbach , Schulth.
Kern , und den bürgerl . Kollegien hier und dem Frauenverein
in Stuttgart , außerdem Hirschwirt Kleiner , der dem Kurs
die nötigen Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt hatte.
Eine zur Deckung der Kosten veranstaltete Sammlung ergab
111 -/4k. Die betreffenden Mädchen samt ihren Eltern werden
gewiß den Aufwand , Mühe u . Kosten nicht zu bereuen haben,
und das Resultat des Kochkurses zeigt, wie sehr diese Ein¬
richtung die Beachtung ländlicher Gemeinden verdient.

L . Herrenberg,  15 . März . Der Winterkurs der
hiesigen Haushaltungsschule , an dem 30 Mädchen teilgr-
nommrn hatten , schloß heute eine Prüfung und Ausstellung.
Beide zusammen zeigten , wie die Schülerinnen die 5 Mo¬
nate ihrer Ausbildung mit Fleiß und Treue ausgenützt
haben . Oberamtmavn Wieganrt , der Vorstand des In¬
stituts , empfahl den abgehenden Schülerinnen , nun auch
nach dem Gelehrten und Gelernte » zu leben , und gab ihnen
feinen Glückwunsch mit auf ihren ferneren Lebensweg . —
Die Grabarbe >t»n, durch welche zurZ -it der im 17 . Jahr¬
hundert gebrauchte Fnedhof auf der Südseite unserer Stifts-
kirche abgetragen wi d, lö dern zum Teil noch ganze Särge
mit vollständigen Sk letten und Haargkfiechten zu Tage.
Eine dabei uufgedeck e Gruft fand man jedoch leer . Die
Gebeine werden >n e nem nahen Grabe untergebracht.

Teinach , 12 . Mä >z Gestern abend fand im Gasthaus
zum goldenen F »-ß die ziemlich zahlreich besuchte General¬
versammlung d s hiesigen Verschönerungsvereins statt.
Nach dem vom Vorstand erstatteten Jahresbericht betru¬
gen die Einnahmen im Jahr 1898 ^4k 436 81 , die Aus¬
gaben 299 80 , so^ daß für das laufende Jahr -4k 137 01
übertragen werden konnten ; dieses Ergebnis kann für die
hiesigen Verhältnisse als sehr günstig betrachtet werden.
Allgemeine Zustimmung fanden die für kommende Saison
geplanten Arbeiten , insbesondere die Herstellung eines
Fuß » egs von der Wendeplatte der Zavelsteiner Straße
aus über die Adolfshöhe , dem Sommenhardter Berg ent¬
lang , nach dem Bahnhof , für welchen Zweck 210 .—
ausgeworfen wurden . Nachdem Herr Gemeinderat Schwämmle
den seilherigen Ausschußmitgliedern warmen Dank für ihre
Bemühungen ausgesprochen hatte , wurden die Neuwahlen
vorgenomwen . Ter neue Ausschuß setzt stch aus folgenden
Herren zu ammen : Postverwalter Spahlinger , Vorstand;
Obersöister Stahl , Sckrisisichrer ; Friseur Ritsche , Kassier;
Fabrikant Preßler , Doklm Schiemann ; Schultheiß Holz¬
äpfel und Hvttlb -fitzer Adolf Andler.

Calw,  12 Mä >z Du ser Tage war Oberbaurat Leib¬
brand von Stuttgart hier , um mit den bürgerlichen Kol-
legien wegen der Korrektion der Altburger -Steige zu ver¬
handeln . Im Herbst soll mit dem Bau der Straße be¬
gonnen werden.

Freudenstadt,  10 . März . Die Lage des künftigen
Stadtbahnhofs mit Stationsgebäude und Güterschuppen
ist nunmehr dem Vernehmen noch endgiltjg sestgrstellt, der
baldigen Inangriffnahme des Baus der Murgthalbahn
darf entgegengefehen werden . Es liegen 2 Pläne über
die Bahnhofzufahrtsstraße vor : Nach dem einen muß die
Wirtschaft und Brauerei z. Blume , nach dem andern das
alte Forstamtsgebäude und das zur „Schwane " gehörige
Stoklgebäude wegkommen , was der Stadt einen nicht uner-
leblicheu Kostenaufwand verursacht . Wo es gilt , Verkehr

zu schaffen und der weiteren wirtschaftlichen industriellen
Entwicklung der Stadt , namentlich des mit dem Stadtbahn¬
hof neu auflebenden nördlichen Stadtteils die Wege zu ebnen,
da kann der für Freudenstadt nicht sehr erhebliche. Kosten¬
punkt kaum in B -ttacht kommen und sollten sich di». In¬
teressen zusammenftiiden.

Stuttgart,  14 . Jan . Im Druck erschienen ist der
Bericht der Finanzkommisfion über die Prüfung der Staats-

finanzverwaltung vom 1. April 1895/31 . März 1896 und
vom 1. April 1896/31 . März 1897 . — Darnach berechnet
stch das Gesamtergebnis der laufenden Verwaltung von
1895/96 gegenüber dem Etat günstiger um 5 027 206 -4k
57 <?8. Bei der laufenden Verwaltung von 1896/97 ergiebt
stch eine Mehreinnahme gegenüber dem Etat von 5302002
38 ^8. Die Kommission beantragt : Die Kammer möge
den Nachweis der richtigen , der Verabschiedung angemessenen
Verwendung der verwilligten Steuern in den Etatjahren
1895/96 und 1896/97 für erbracht erkennen.

Vom Neckar,  13 . März . Das Neckar -Dampfboot Heil¬
bronn ging gestern mittag von Köln ab und setzte gestern
die Reise rheinaufwärts fort . Der Heckraddampfer hat
eine Länge von 45 Metern bei einer oberen Breite von 7
und einer unteren von 5 .7 Metern . Der Tiefgang ist etwa
0,6 Meter , die ganze Höhe des BooteS 3,3 M -ter . Die
Länge des oberen gedeckten Raumes ist 23 Meter . Im
unteren Raum ist ein Salon erster und ein Salon zweiter
Klaffe . Das Schaufelrad ist am Steuerende des Schiffes
so angebracht , daß es samt den Kurbelstangen nur eine
Breite von 5.5 Meter einnimmt , während das Schiff 7
Meter breit ist.

Berlin , 14 . März . Nach einer Meldung aus Kiel
ist Prinz Heinrichs Kommando in Ostafien bis Juli 1900
verlängert worden.

Berlin , 14 . März . Der „Reichsanzeiger " veröffent»
licht die Bestimmungen der heute dem Landtag zugegangenen
Vorlage betr . eine Kanalverbindung vom Rhein nach der
Weser und Elbe nebst ausführlicher Begründung . Die
Baukosten einschließlich der 8 Seitenkanäle werden auf 261
Mill . veranschlagt.

Berlin , 14 . März . Der frühere freisinnige Abgeordnete
Ludwig Bamberger ist heute Mittag an den Folgen einer
Erkältung gestorben . Bamberger wurde 1868 in das Zoll¬
parlament und dann in den Reichstag gewählt , in welchem
er stch der nationalliberalen Partei anschloß , 1881 schied
er aus dieser Partei aus und begründete die Fraktion der
Sezesstonisten , 1884 in Gemeinschaft der Fortschrittspartei
die der Deutschfreifinnigen , aus der er 1893 wieder austrat.
Er beteiligte sich hervorragend an der Münzreform , war
auch sonst litterarisch thätig.

Berlin , 14 . März . Im Reichstag wird namentlich
abgestimmt über die von der Regierung geforderten 502 506
Mann . Die Abstimmung  ergiebt 141 Stimmen für
und 209 gegen die Regierungsvorlage . Dafür stimmen
die Konservativen und die Reichspartei , die Nationalliberalen,
die freisinnige Vereinigung und Reformpartei . Dagegen
stimmen das Zentrum , die Bolksparteien , die Gozialdemo»
kraten , die Welsen , die Polen , der bayerische Bund und die
Elsäßer . Der Antrag ist damit abgelehnt.  Hierauf
wird auch der Kommissionsantrag  gegen die
Stimmen des Zentrums und der freisinnigen Vereinigung
abgelehnt . (Damit ist, da Allem nach Konservative . Reichs¬
partei und Nationalliberale auf der Regierungsvorlage be¬
harren , der vermittelnde Antrag des Zentrums mit seinem
Abstrich von 7000 Mann gefallen und eine Krisis einge¬
leitet , die nur noch durch eine Verständigung zwischen der
2 . und 3 . Lesung gelöst werden könnte .)

Cecil Rhodes ' Verhandlungen in Berlin betreffen nicht
bloß die große Bahn durch Afrika von Norden nach Süden,
sondern auch eine Bahn von Rhodefia durch Deutsch -Süd-
westafrika an den atlantischen Ozean . Nach der „Nst .-Ztg . "
gehen die Vorschläge von Cecil Rhodes darauf hinaus , von
der Walfischbat aus eine Anschlußlinie an die von Swakop-
mund ausgehende Hauptlinie zu einer Weiterführung der
südl . Linie nach Buluwajo in Rhodefia zu erzielen . — Die
englichen Blätter besprechen den Empfang Cecil Rhodes ' beim
Kaiser mit großem Interesse . „Standard " wie „Daily Te¬
legraph " heben hervor , daß der Kaiser und Rhodes manches
miteinander gemein haben , den weitschauenden Blick, ein ge¬
wisses Ungestüm , die ursprüngliche , von Fesseln der Schablone
freie Redeweise und dabei auch wieder eine ausfallend praktische
Anlage . Die Blätter hoffen , daß zur rechten Zeit eine beide
Parteien befriedigende Einigung erfolgen werde ; es liege
im deutschen Interesse , daß die Kap -Kairo -Bahn nicht auf
dem Gebiete des Kongostaates gebaut werde.

Kiel , 13 . März . Die Schiffe der Marine werden
fortan eingeteilt in Linienschiffe , Küstenpanzerschrffe , Große
Kreuzer , Panzerkanonenboote , Kanonenboote , Schulschiffe^
Spezialschiffe . _

die Ar

Avelasd.
Leone , 14 . März . Hier fand eine großartige Kundgeb¬

ung für die Armee statt . Dieselbe wird als Protest gegen
die Umtriebe der Karlisten aufgefaßt . Mehrere Verhaftungen
wurden infolge der hervorgerusenen Ruhestörungen vor-
genommen . . , „

Paris , 14 . März . Wie sich jetzt herausstrllt , wurde
Picquart bereits gestern in das Civilgefängnis verbracht.
Der Militärgsuverneur Zurlinden richtete lt . „Ff . Ztg ."
ein Schreiben an den Polizeipräfekte « mit der Mitteilung,
daß die Militärbehörde Picquart zur Verfügung der Civil-
justiz stelle, ohne die Entscheidung des Rekurses LebloiS
gegen das Urteil des KaffationShofes abzuwarten . Man
führt diese Maßregel Zurlindens auf direktes Eingreifen
der Regierung zurück.

Paris , 14 . März . Oberstleutnant Picquart rst gestern
von der Militärbehörde an die bürgerliche Gerichtsbarkeit
ausgeliefert worden . Er wurde aus dem Militärgefängnis
Llrsreds micii in das Zivilgefängnis cks lu santS überge¬
führt und in der Zelle untergebracht , wo er nach seiner
Verhaftung eingeschloffen war.

Haag . 14 . März . In diplomatischen Kreisen versichert
man , Frankreich werde bei der Abrüstungskonferenz durch
Ribot und Deutschland durch Herrn von Bülow vertreten sein-
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-!- Dem Papst ist von s nen Aerzten gestattet worden ^
die Audienzen wieder aufzunehmen , sobald er sich kräftig
genug hierzu fühle.
^ Brisbane , 13 , März . tt > dem Orkan an der Küste
von Queensland sind 73 Fahrzeuge der F s herflotlille unter-
gegangen . Die Verluste an Menschenleben werden auf
400 Farbig « und 11 Weiße angegeben . ^

4- Die italienische Regierung hat beschlossen , ihre Foc-
derungen bezüglich der Tamnun - Äai  trotz der avlehnen-
den Haltung der chinesischen Regierung aufrecht zu erhalten.
— Rußland hat seinen Einspruch gegen die englisch-
chinesische Nordbahnanleihe formell zurückgezogen , verharrt aber
dabei , daß der Vertrag die chinesisch -russischen Abmachungen

Die Beziehungen zwischen der Türkei und Rumänien
sind zur Zeit sehr freundschaftlicher Natur . Mmlsterpräfi-
dent Stourzda beantwortete eine Interpellation m der
rumänischen Deputiertenkammer über die macedonische Be-
weauna in einer für die Pforte sehr entgegenkommend
klingenden Weise . — In Dschedda (Arabien ) ist die Ruhe
wiederhergestrllt worden . . . ^

-t- Die Transvaal - Regrerung  hat beschlossen , in
Petersburg , Wien , Washington und Rom Konsulate und
in einigen europäischen Hafenplätzen Konsularagenturen zu

Kalkutta,  13 . März . Der Militärarzt Evahs . Prof,
der Patologie an der medizinischen Hochschule in Kalkutta
ist gestern an der Pest gestorben . Man glaubt , daß der
Verstorbene sich die Krankheit bei der Antopfie der an der
Pest Gestorbenen zuzog.

-j- Vom „Reichsanzeiger " ist netzt die amtliche deutsche
Darstellung der jüngsten Unruhen auf Samoa  in Gestalt
son Berichten des deutschen Generalkonsuls in Apia , Rose,
veröffentlicht worden . Dieselbe läßt erkennen , daß die
deutschen Vertreter in Apia kein wesentliches Verschulden
bei den staltgehabten unruhigen Vorgängen aus Samo « trifft.

New - Aork,  13 . März . General Otis telegraphierte,
daß er die Sicherheit der Familien der amerikanischen Offi¬
ziere und Soldaten in Manila nicht verbürgen könne . Der
Kriegsminister hat daher mitgeteilt , daß er nicht mehr ge¬
statten werde , daß die Familien der Offiziere und Soldaten
diese nach Manila begleiten.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  14 . März . (Schwurgericht .) Die Sitz¬

ungen des 1 . Quartals 1899 wurden am 13 . März durch
den Vorsitzenden , Landgerichtsrat Dr . Kapff,  eröffnet ; als
weitere Richter waren anwesend LandgerichlSrat Lust und
Landrichter » . Wächter.  Der Angeklagte des ersten Falles
war der Holzhauer Friedrich Stahl  von Jgelsloch , OA.
Neuenbürg , angeklagt wegen Landfriedensbruches . Im Ok¬
tober 1898 standen 10 Bürger von Jgelsloch wegen Land¬
friedensbruchs , begangen an Rößleswirt Stoll , vor dem
Schwurgericht , und es wurden 6 mit je 3 Monaten Ge¬
fängnis bestraft , die andern 4 aber sie,gesprochen . Gegen
den heutigen Angeklagten Stahl konnte wegen Krankheit
nicht mitverhandelt werden . Der Hergang ist kurz folgen¬
der : der Rößleswirt Stoll von Jgelsloch war wegen Ver¬
leitung zum Meineid in Untersuchung gezogen und bestraft
worden ; weil nun einige Jgelslocher Bürger als Zeugen
gegen ihn aufgetreten waren , schwor er der ganzen Gemeinde

Rache . Er nahm den Kesselflicker Hölle mit 11 Kindern
in seinem Hause absichtlich zu dem Zweck auf , daß diese
Familie den Unterstützungswohnsitz in Jgelsloch begründen,
die Bürger von Jgetsloch hiedurch finanziell recht geschädigt
werden sollten . Die Jgelslocher wußten sich nur dadurch
den Hölle vom Halse zu schaffen , daß sie ihm 1500
zahlte ... DKS eiupö . le die Jgelslocher im höchsten Grude,
und im Juli v . I ., als Stoll den Hölle wieder aufaehmen
wollte , wurde das Haus des Stoll mit Steinen beworfen,
der Garlenzuu « eingeriffen und de », Brunnen beschädig,
auch wurde auf Stoll geschaffen , worauf dieser die Schüsse
erwiderte . Der Angeklagte ist b schuldigt und gesKndlg,
daß er sich beim Einreiß -n der GsrtenzauneS und bei der
Beschädigung des Brunnens beteiligt habe . Er wurde mit
dem Strafminimum von 3 Monaten Gefängnis bestraft und
zur Begnadigung empfohlen . Die Anklage vertrat Staats¬
anwalt Hezel , Verteidiger war Rechtsanwalt Dr . Hayum
und Obmann der Geschworenen Fabrikant Hartmann  von
Wannweil.

Eßlingen,  16 . März . (Korresp .) Der vor kurzer
Zeit ausgevrochene Streik in der Gießerei der Maschinen-
labrik von Fritz Müller , welcher nicht wegen Lohndifferenzen,
sondern wegen Unzuf iedenheit der Arbeiter mit dem Werk¬
führer entstanden war , ist , nachdem derselbe in Urlaub ge¬
sandt wurde , beigelegt . Die Arbeit wird morgen wieder
ausgenommen werden.

Vaihingen  a . E,  14 . März . (Korresp .) Im nahen
Tersheim hat ein Mädchen sei« neugeborenes Kind daduich
getötet , daß es dasselbe unter der Bettdecke erstickte. Hie¬
rauf ging der Liebhaber des Mädchens zum Totengräber
und bestellte ein Grab . Aus die Frage des letzteren für
wen?  gab der junge Mann zur Antwort : „für ein Kind ".
Der Totengräber zeigte die Sache dem Amtsgericht an,
welches darauf die Verhaftung des Mädchens verfügte.

Dischingen  O .A . Neresheim , 13 . März . (Korresp .)
Gestern nachmittag brach in dem Wohnhaus des Goldar¬
beiters Bader Feuer aus und zerstörte dasselbe . Die
EntstehunAsursache ist in Feuerverwahrlosung zu suchen.

Ulm,  13 . März . Heute nachmittag wurde auf dem
hiesig , n B ha Hof dem verheirateten Weichenwärter Jlg hier
von einer Schrevmaichine ein Fuß am Knöchel abgefahren.
Derselbe mrßre schwer verletzt ins Spital verbracht werden.

M »ßk  rch , 11 . März . Nach dem „ Amtsverkündiger"
hat Herr V .nzenz Färber eine Festkuh im wahren Sinne
des Wortes . Das nun 16 Jahre alte Tier wurde s. Zt.
prämiiert auf den Ausstellungen in Meßkirch , Konstanz,
Straßburg , Frankfurt und Magdeburg . Am 6 . Januar
d . I . hat die Kuh ein Kalb geworfen , das heute nach 8
Wochen ein Gewicht von 804 Pfund hat.

Pforzheim  13 . März . (Korresp .) Geradezu er¬
schreckend nimmt die Zahl der Selbstmorde in hiesiger
Stadt zu . Am Samstag mittag erhängte sich der Glaser¬
meister Zahler . Grund , körperliches Leiden . — In Ne-
fern sprang ein Mädchen aus Pforzheim in die Enz , doch
wurde dieselbe noch gerettet . — In Birkenfeld O .A . Neu¬
enbürg wurde gestern abend einem Landwirt aus dem
Stalle ein Pferd , 4jährige braune Stute , gestohlen.

Marburg,  14 . März Durch Zerreißen eines Teiles
am Förderkorbe stürzten am Sonntag früh auf der Grube
Viktoria bei Littfeld im Kreise Siegen 4 Bergleute 80 Meter
tief hinab , 3 wurden getötet , 1 schwer verletzt.

München - Gladbach,  13 . März . Die ErefelderWeber¬
bewegung greift in das Gladbacher Gebiet über . In mehreren
Webereien find die Arbeiter in den AuSstand getreten oder
haben gekündigt . Eine von Textilarbeitern besuchte Ver¬
sammlung forderte einen zehnstündigen Arbeitstag und un¬
bedingte Koalitionsfreiheit.

Osnabrück,  13 . März . Der Georq -Marien - Bergwerks-
und Hüttenverein ließ bei Werne in Westfalen nach Kohlen
gruben und fand Kohlenlager von größter Mächtigkeit.

Siders,  11 . März . Ueber den Brand des kleinen.
300 Einwohner zählenden Dorfes Aaaren , zwischen Lenk
und Turtmann , bringt der Berner Bund folgende Einzel¬
heiten : Dem Brande fi .len 90 Firste , darunter 4b Wohn¬
häuser , zum Opfer ; sechs Pumpen befanden sich an Ort
und Stelle , konnten aber nichts ausrichten , da eS vollständig
an Wasser fehlte . Der Föhn wehte mit äußerster Heftig¬
keit . Es sind auch große Futtermengen mitverbrannt.
50 Familien sind ohne Obdach . Von allen Gebäuden des
Dorfes blieben nur ein Haus und 2 Scheunen verschont.
DaS Unglück ist auf die Unvorsichtigkeit von Kindern zu¬
rückzuführen , welche mit Zündhölzchen spielten . Außer einem
HauS und zwei Ställen blieb auch die Kapelle von den
Flammen verschont , da sie mit Schiefer gedeckt ist . ES
gingen nur eine Kuh und mehrere Ziegen zu Grunde.
Menschenleben sind dem Brande nicht zum Opfer gefallen.

Oran,  14 . März . Zwei Soldaten des 2 . Regiments
der Fremdenlegion , Kuhn und Bejenski , welche die Stroh-
sacke ihrer Gefängniszellen in Brand gesteckt haben , wurden
vom Kriegsgerichte zum Tode verurteilt.

Vermischtes.
Tierfreundschaft einesBraminen . Der englische

Major Dodo , der nach einem 47jährigen Aufenthalt in Indien
nach England zurückkehrte , erzählt u . a . von einem Brammen in
Benares , mit welchem er gut bekannt geworden war . Dieser Mann
hütet « sich so sehr , den Tod irgend eines lebendigen Geschöpfes
zu verursachen , daß er bei den Spaziergängen einen Diener mit
einem Besen vorangehen ließ , um die Insekten « egzufegen , die er
sonst in Gefahr gebracht hätte , zertreten zu werden . Zu demselben
Zweck ließ er , wenn er aß , die Luft vor seinem Gesichte durch einen
Fächer in Bewegung setzen. Ein schadenfroher Europäer schenkte
dem seltsamen Heiligen einst ein Mikroskop und vrranlaßte ihn,
einen Tropfen Trinkwassers unter diesem Glase zu betrachten . Al»
der Bramine die darin lebenden Infusionstierchen erblickte , warf
er das Instrument so heftig zur Erve , daß es zerbrach , und schwor,
nie wieder einen Tropfen Wasser zu nehmen . Er hielt sein Ge¬
lübde unverb rüchlich  und — starb.  _

Konkurs -Grö a er».
K. Amtsgericht Tuttlingen . Josef Martin,  früherer Told-

adlerwirt in Tuttlingen . — K. Amtsgericht Reutlingen . Erwin
H eid , Hotelier in Hona u ._

er Seide braucht
von der Hohensteiner Seidenweberei Latze,

Hohenstein-Ernstthal , Sa.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen . Königlicher,
Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Spezialität:
Brautkleider . Von 65 bis 10 ^ das Meter.

Hiezu die Beilage „ Schwäbischer Landwirt " Nr . 6.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaifer ' sche«
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche und Pnoat -Sekanntmachllngen.

Nagold.

i Einem verehrlichen Publikum von hier und auswärts mache

i ich hiedurch bekannt , daß ich wegen vorzunehmender Veränderung

i in meinem Geschäft

! Sllennmren aller Art
1 zu den billigsten Preisen verkaufe , und lade daher zu fleißigem
>Besuch freundlichst ein.

' « eben Metzger Wiedmaier.
XL . Aus eine große Auswahl

i schauer schwarzer Kleiderstoffe
^mache noch besonders aufmerksam.

! Der Höige.

Abonnements -Einladung
auf die

„Deutsche Meichspost" .
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2 .30 vierteljährlich.
^ . Die »,Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus uuab-
HSugrg für Gerechtigkeit im StaatSwesen , für allgemeine Wohlfahrt , >
für christliche und deutsche Art ei « . Die Interessen deS bäuerlichen
und gewerblrche « Mittelstandes , überhaupt jede ? ehrlichen « ud arbeit¬
same « Mannes , finden in der „ Deutsche « Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeige « finden wirksamste Verbreitung.

W r seine Adresse per Pestkarte an die Redaktion der „ Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postf . ei zwei Probennmmer « . j

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich >
an über 800 Postorte versandt . Bestellungen nimmt jede - Postamt an.

Pfrondorf.
! Am Montag  den 20 . ds . Mts .,
nachm . 2 Uhr verkauft die Gemeinde
Pfrondorf an der Staatsstraße Calw-
Nagold unterhalb der Pfrondorfer
Mühle und im Schwarzenbach 21
Fstm . Pappelholz . Liebhaber sind
eingeladen.

Zusammenkunft auf der Staats¬
straße unterhalb der Pfrondorfer
Mühle beim Tuffsleinbruch.

Pfrondorf , den 15 . März 1899.
Gemeinderat.

Oberjesingen.

Langholz-Verkauf.
Am Montag den 20 . März ds.

Js . werden von morgers 10 Uhr
an im hiesigen Gemeindewaid ver¬
kauft : 13 Eichen und Abschnitte
mit 35 Fm . und einige Rm , eichene
Spälter , 16 Birken mit 5 Fm ., 250
Stück forchenes und sichten es Bau-
und Sägholz , worunter sehr schöne
forchene Klötze mit 140 Fm.

Waldmeisteramt:
Böß.

Bettnässen.
Durch die briefliche Behandlung

des O . Mück , pr . Arzt i .r Glarus,
wurde mein Knabe von Bettingen,
Blasenschwäche schnell und billigst
geheilt , was ich gerne bezeuge . Löß,
16 . März 1898 . Joh . Bauer,
Monteur . — Adresse : O . Mück,
prakt . Arzt , Glarus (Schweiz ) .

. npfiehlt CI . Lni « « * .

W i l d b e r g.

Für die seit 1795 bestehende

Kirchheimer Rasenbleiche,
welche mit dem AuSlegen Mitte März beginnt und auch das Bleichen
für die frühere Uracher Bleiche übernommen hat , sammelt Tücher,
Garne und Faden unter Zusicherung pünktlichster Besorgung

A-olf Iraner.

HIÜIllM gerasteter

H
s n » I pfti Packelen

per MIV .I.KIM 1.80,1.80,2.. . I 'ürkisctie MsckungM .2L0
XioäorlnAtz bei

Herrn H «Ir. I -» ox , As» x « Ick; l? VVm-otei - nnä
p H nob , 44t « i »8t6ix : i ?. Helkitt entkeim rum

„Iw v̂sn " , liatteet »» et>

2s

Mannheimer Cafe-Import «.Versandtgeschäft!

Telephon 1419 Î LNNllviM Telephon 1419 >

versendet franko vom Postkolli o ' bis zum Originalballen
gute kräftige rohe Cafös per Pfund

zu «2 , «8 , VS , 90 , ISS , IIS , 120 , ISS iS,
gute kräftige gebrannte Cafö per Pfund

zu VS , 8S , S « , SS , ISS , 1l " , IIS , 120 , ISS , 14 « IS « ^ I
Brasil Cafö,  neuer Ernte , belesen , zartgrün , 68 L.

Sehr billig und gut , sowie mein gebrannter Cafö zu s
85 iZ per Pf und.

Muster stets gerne zu D ten . sH.u.B .j
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Nagold.
ĵ -Am nächsten Sonntag de « IS.
März findet im Gasthaus zum
„Schiff " nachmittags 2 Uhr eine
öffentliche

»olzarbeiter-
ersmirmlung

statt , und es werden alle Kollegen,
sowie auch Meister, freundlich ein-
grladen. _

Nagold.

Mehl-Abschla«.
Sämtliche Sorten Mehl u. Gries

stnd wieder billiger bei
Carl Bernhardt,

_Mehlhandlung ._

Gottlied Zchway,
Nagotd

«mpfiehlt sein Lager in

Bettfeder«,
Bettbarchent,

Bettzeug,
zu äußerst billigen Preisen.

H a i t e r b a ch.

find wieder in sehr schöner stielfreier
Ware eingetroffen bei

Salzheringe,
sowie

Bismarckheringe
find wieder zu haben bei
_Obige « .

Nagold.
I . Qualität

Portlan - -
Cewevt

ist stets frisch zu haben bei
Bentler und Drescher,

Baugeschäft.
vüdrrreiiee» 8ie»r«I>, mein«>I

kntti -nSSnn I
^ u.TubeLoitdsils I"<li«dest«vllliäc>»dej I
»Uerbillî sden  sivä . I

llalläverlrorbaok ^ uKolä,
«. 6 . m . a . L.

kilsnr pro 31. llerembsi' !888.
Aktiva.

1. Taffa . . . .
2. Wechsel . . . .
3. Mobilien . . .
4. Guth . i. lauf . Rechg.
5. dto. fiir Vorschüsse
6. dt», für Anlehen .
7. dto.s.Reseroes -Anl.
8 . dto. für Zieler
9. dto.b.d.Tentralkaffe

10. Effekten . . . .

20 080 .17
119577 .44

67.40
248226 .73

44 175.—
51941 .85
49 941 45

306 .75
1 010 .—

64945 .40

Passiva.
1. MonatSeinlagen u.

Geschäftsanteile .
2. Reservefond . .
3. Hilfsreservefond .
4. Eintrittsgelder
5. Effektenvortrag
6. Gewinnvortrag
7. Spareinlagen . .
8 . Ausgen. Anlehen .
9. Schulden i.lf.Rechg.

10. dto. bei Banken .
11. Zum Voraus erhob.

Zinsen . . . .
12. Reinaewinn . .

101 343 .12
38 866 .95

6 171.12
144 —
50 86

5 298 .58
232 690 .39

5 721.60
183 639 01

28 631 58

888 .82
6 826 26

600 272 19 600 272 19

Mitglieder : 373. Totalumsatz : ^ 6 056 535.15.
Vorstand. Aussichtsrat.

slanliEksl'dsnIt dlsgolä,
v. 6 . m. u. si.

Die ordentliche jährliche Genevat -Upvsnmmstmg findet am
Sonntag , den IS . März I8SS , nachm. 3 Uhr, im Saale des
Gasthofs zum „Röffle " von Ernst Knödel statt.

Tages-Hrdnung:
1. Rechenschaftsberichtpro 1898;
2. Entlastung der Beamten;
3. Gewinnverteilung;
4. Wahlen:

a . des Vorsitzenden auf 3 Jahre,
b. von 6 Ausfichtsratsmitgliedern auf 2 Jahre.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung freundlich ein-
geladen. Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genoffen im
Banklokal aufgelegt.

Nagold , im März 1899.
^ « FsielttsLrtt.

AH

VieilerverliHrei- x. «»olit.
^ sr »tis L trLveo.
^ugurt 81ukendrok, kindeekl

vsudovdlLväs grösstes
SvveiLl -k'LdrrLä -Vsrss .ntsULu ».

Rottenburg  a . Neckar.

in schönster Ware empfiehlt billigst

Oberjettingen.
30 Stück schöne starke

Zwetschgen-Bäume
hat zu verkaufen

Barbara Ttockinger, We.

„Schwäbische Lieder"
die schönsten Volkslieder mit sollst.
Text für Pianosorte , leicht spielbar,
herauSgegeb. von L,1«ckvr.

— Preis 2 —
Zu beziehen durch jede Buchhand¬

lung oder direkt vom Verleger:
Albert Auer, Mufikalienhandlg.,
_ Stuttgart. _
Paten-lTütes-,Briefe

empfiehlt
G . W. Zaiser.

X» x »I« , 15. Älürr 1899.

klnsor inniAAklisbtor, treubssor̂ tkr 6latt« I
unä Vatar

Sottlod Lclmiiä,
Kaufmann,

ist front« l̂uelullittuA 1 klirr naolr lan v̂nr, I
mit Oociuiä Astrâ onein Loicion im ^.Itsr von!

55 ^alrron sankt in äonr Herrn entsodiakon. Wir teilen äies
sedmsrrerküllt unseren lieben Vsrvanäton, lkreunäen nncl Le- j

Ikannten mit nnä bitten um stille l 'eilnukme.
In tieker Grüner

6ie tiek̂ ebeuAts Witve

kmalis, göd. Voilsr
mit ibrsn 8 Linäsrn.

öesräiAnnss : k'reita ,̂ naelunittâ s 2 klirr.
Wir bitten äies statt besvnäerer ^.n êixe ent^e^en-

nvbmvn2N vollen.

T e i n a ch.
2 tüchtige

Schreiner
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei

C. Waizecker.
Nagold.

Lehrling-Gesuch.
Ein Knabe aus guter Familie

mit guten Schulkenntniffen. der Lust
hätte, das Malergewerbe zu erlernen,
fände nach auswärts unter sehr gün¬
stigen Bedingungen eine gute Lehr¬
stelle. Auskunft erteilt gerne

Maler Hespeler.

A l t e n st e i g.

2 Möbcl-
schrciner

finden dauernde Beschäftigung
I . Klei«, Möbelschreiner.

Nagold.

Jung . Arbeiter
gesucht.

Einige jüngere Leute können noch
das ganze Jahr beschäftigt werden
von

Carl Reichert.
Einen soliden kräftigen

Jungen,
welcher die Bäckerei erlernen will,
nimmt ohne Lehrgeld in die Lehre.
Näheres zu erfragen bei

Fr . Brau »,
Mehlhändler , Esfriuge « .

SSlSNSS

Nagold.

Gesellschafts-
Abend

in der
jeden Samstag

U n t e r j e t t i n g e n.
Souutag

d. IS . März
findet

große
undebirrse

statt bei
Schiffwirt Niethammer.

Nagold.
Ein freundlicher

Zimmer
hat bis Georgii zu vermieten, auch
schenkt fortwährend selbstgekelterten

Apfelmost
aus Friedrich Kläger,

Bäckermeister.
B e r n e ck.

Unterzeichneter setzt eine größere
Parti « schöne

Forellenbrut
billig dem Verkauf aus.

Johannes Wurster, Fischer.

Zu vermieten.
2 schöne große Zimmer , Küche

und Kelleranteil hat sofort oder
später zu vermieten.

Wer ? — sagt die Red. ds. Bl.

Nagold.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in die Lehre

Gottfr . Seeger,
Bäckermeister.

Nagold.
Ein fleißiges, braves

Mädchen
sucht auf Georgii
_ G. F. Harr.

Nagold.

Mädchengesuch.
Ein 14—15jähnges Mädchen aus

ordentlicher Familie , welches Liebe
, zu Kindern hat , wird für sofort oder
! später gesucht. Näheres durch die

Redaktion.

Nagold.

Mostrostnen und
Korinthen

giebt billig ab
Carl Bernhardt,

Mehlhandlung.

Oberhaugstett  OA . Calw.
Unterzeichneter verkauft am

Samstag de« 18. d. M., nachm. 2 Uhr,
sein an verkehrsreicher Straße gelegenes Gasthaus zur

_ „Sonne " mit dinglichem Recht, großer Scheuer und
Eiskeller und großem Hofrauw , 30 a Gemüse-, Gras - und Baumgarten
beim Haus ; das WirtschastSinventar kann vütrrworben werden. Bemerkt
wird , daß nur noch eine  Wirtschaft im Ort ist. Auch können noch 5
Morgen Güter miterworben werden. Das Anwesen würde sich für
Metzger oder Bäcker sehr gut eignen, da solche nicht am Platze find.

Käufer sind freundlichst eingeladen.
Georg Hartman «.

Nagold.
Eine schöne

tohnung
mit 6 Zimmern hat bis Jakobi zu
vermieten

wer ? — sagt die Redaktion.

.Rothe Stern SF Linie
ML S°»-'-°>!>k" °°n
/MW6kP6N>

N a z » l d.

Mdjchuhe
in KIsys , Lvickv, Irieot vto . em¬
pfiehlt in großer Auswahl billigst

Nagold.

Lehrl'ings -Hesuch.
Einige Knaben ans anständiger Familie, welche etwas

Tüchtiges erlernen wolle«, werden«och angenommen. Avfangs-
wochenlohn^ 4.5Ü«vd halbjährliche Äufbrstervng. Nach Achlnß
-er Lehrzeit hoher Verdienst.

Knoll Pregtzer,
Lijonterirfabrik, am alten Kirchenplah.

MSMLWÄr
Nummer zuerst gezogen wird bei
der

Großen StuttgarterGeld-Lotterie.
Ziehung unbedingt

garantiert am 23. März d. I.
147 4 Geldgewinne  mit
A . « 2000 Originallose ä
^ 2.—, 11 Lose ^ 20 .—
empfiehlt, so lange Vorrat,
Porto und Liste 30 iZ,

SeNvvIviLvrl , Stuttgart-
In Nagold bei

HV. X » l8 «r.

Auskunft ertheilen:
die Rvä 8tsr Uni « in ^ ntverps»
oder deren Agenten Wild . LivLer,
Buchdrackereibrfitzer in ^ ltoustviA.

Klrltzeliisedtz

bewährte, nuübertroffeue Quali¬
täten , das Beste für Krankel
u. Reconvalescenten, anerkauute
Preiswürdigkeit , eingeführt von j
dem

-rutschen Speziat-Einsuhr-
hans für die edlen Weine

Griechenlands
O»r1 Ott,

Mederlage in Nagold  bei
Heiur . Gauß , Conditor.

iestorde « :
Den 15. März : Gottlob Schmi d,

Kaufmann , 55 Jahre alt . Beerdi¬
gung : Freirag nachm. 2 Uhr.
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